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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das drei- bis vierzügige Franken-Gymnasium mit 738 Schülerinnen und Schülern und 50 Lehrenden liegt 
südwestlich in der Kölner Bucht, ca. 35 km von Köln. In der Sekundarstufe II haben die Kurse zwischen 20 
und 25 Schülerinnen und Schüler. Die Schule hat sowohl Grundkurse als auch in der Regel einen 
Leistungskurs im Fach Geographie. 

Die Schule ist Europaschule und hat diesen Gedanken besonders in ihrem Schulprogramm verankert. 
Kernanliegen der Schule als Europaschule ist es, ihre Schülerinnen und Schüler auf ein Leben als 
europäische Bürgerinnen und Bürger in einer globalisierten Welt vorzubereiten. Zentrale Zielsetzungen 
sind die Entwicklung und Vertiefung eines europäischen Bewusstseins und die Vermittlung von 
Qualifikationen in europäischer/internationaler Dimension. Zur deren Verwirklichung werden zahlreiche 
Aspekte Europas als fester Bestandteil in den Unterricht und in das Schulleben integriert und eine vertiefte 
Sprachenförderung im europäischen Rahmen (deutsch-englischer bilingualer Zweig) vermittelt. 

Nachhaltigkeit und ökologische Verantwortung sind eine weitere wichtige Säule der schulischen Arbeit 
am Franken-Gymnasium und im Leitbild und Schulprogramm fest verankert. Das FraGy nimmt aktiv am 
Landesprogramm „Schule der Zukunft – Bildung für nachhaltige Entwicklung“ teil. Die Fachschaft 
Erdkunde fühlt sich den Nachhaltigkeitszielen im Besonderen verpflichtet. Es ist immanente Aufgabe des 
Faches Erdkunde, den Schülerinnen und Schülern die notwendigen fachlichen und überfachlichen 
Kompetenzen zu vermitteln, um die Zukunft im Sinne nachhaltiger Entwicklung gestalten zu können. 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist in die Unterrichtsvorhaben jeder Jahrgangsstufe integriert. 
Darüber hinaus wird BNE im Erdkundeunterricht durch (fächerübergreifende) Projekte, außerschulische 
Kooperationen und Exkursionen gefördert. 

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Erdkunde ist des Weiteren die Vermittlung einer raumbezogenen 
Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll insbesondere durch Unterrichtsbeispiele aus dem Nahraum, z.B. 
zur Stadtgeographie Zülpichs und Kölns, den Vulkanpark Osteifel sowie das Rheinische Braunkohlerevier, 
also durch das Lernen vor Ort, das Aufgreifen aktueller Fallbeispiele aus der Medienberichtserstattung 
und den Einsatz moderner Medien unterstützt werden. Formen des kooperativen Lernens sind als 
besonders wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Erdkunde verankert. Gleichzeitig wird insbesondere 
die Förderung von Lernkompetenz in allen Unterrichtsvorhaben explizit berücksichtigt. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 
2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer 
gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die 
Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen 
schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe 
besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll 
verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben 
besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert 
werden sollten.  

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist fachimmanent. Sie wird im Folgenden an ausgewählten 
Unterrichtsvorhaben konkretisiert: es werden inhaltlich-thematische Optionen zur Einbindung von BNE-
Aspekten sowie passende außerschulische Lernorte und Kooperationsmöglichkeiten benannt. Diese 
Konkretisierungen sind mit den 17 Nachhaltigkeitszielen (SDGs) der UN verknüpft und im schulinternen 
Lehrplan grün hervorgehoben.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 
unterschritten werden kann. Der Lehrplan ist so gestaltet, dass die Obligatorik 75 Prozent der zur 
Verfügung stehenden Unterrichtszeit abdeckt; der zusätzliche Spielraum (25 Prozent) steht für 
Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer 
Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) zur Verfügung. Abweichungen über die notwendigen 
Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben 
insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Jahrgangsstufe 5 

 
Unterrichtsvorhaben I:   
Kennt ihr euch aus? - Einführung in die Arbeit mit Karte und Atlas zur Orientierung auf unterschiedlichen 
Maßstabsebenen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. 
GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale Kartenanwendungen 
zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5),  

▫ beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen (HK2). 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ physiognomische Merkmale von Siedlungen: Verkehrswege 
▫ Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Bildung und Mobilität 

 
Hinweise: 

▫ Im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens soll eine grundlegende topographische Orientierung auf 
unterschiedlichen Maßstabsebenen entwickelt werden.  

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens kann ein Unterrichtsgang zur Orientierung im Nahraum 
der Schule durchgeführt werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben II:   
Leben in der Stadt oder auf dem Land? - Leben und Wirtschaften in unterschiedlich strukturierten 
Siedlungen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. 
GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur 
Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ stellen geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen Diagrammen graphisch dar 
(MK6), 

▫ beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK2). 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Physiognomische Merkmale von Siedlungen: Bebauungshöhe und -dichte, Grund- und Aufriss, 
Verkehrswege 

▫ Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Arbeit, Versorgung, Erholung, Bildung und 
Mobilität 

▫ Stadt-Umlandbeziehungen: Freizeitpendler Berufs-, Einkaufs-, Ausbildungs- und Freizeitpendler 
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▫ Funktionsräumliche Gliederung städtischer Teilräume: City, Wohn- und Gewerbegebiete, 
Naherholungsgebiete 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientiertungsrasters sollen im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens städtische Verdichtungsräume und ländliche Regionen in 
Deutschland und Europa lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang zum Thema im Nahraum der 
Schule durchgeführt werden (z.B. Zülpicher Seepark: ökologische Bedeutung und Freizeitwert)  
SDGs: 11, 15. 
 

Zeitbedarf: ca. 13 Ustd. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben III:  
Woher kommen unsere Nahrungsmittel? – Räumliche Voraussetzungen, Produktionsweisen und 
Auswirkungen landwirtschaftlicher Produktion 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. 
GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln 
erste Fragestellungen (MK2), 

▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale Kartenanwendungen 
zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4),  

▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter 
Nutzung von Sachargumenten (HK1), 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Standortfaktoren des primären Sektors: Boden, Klima 
▫ Produktionskette von Nahrungsmitteln: Herstellung, Verarbeitung, Transport, Handel 
▫ Strukturelle Veränderungsprozesse in der Landwirtschaft: Intensivierung, Spezialisierung 
▫ Nachhaltiges Wirtschaften in der Landwirtschaft 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens Räume unterschiedlicher landwirtschaftlicher Produktion in 
Deutschland im Mittelpunkt stehen. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang auf einen Bauernhof 
(Biobauernhof Haus Bollheim: Prinzipien des Ökolandbaus), in Kooperation mit der Fachschaft 
Biologie, durchgeführt werden  SDGs: 12, 13, 15.  

▫ Denkbar ist zudem ein Besuch des Wasserwerks Neffelbachtal (Embken) im Kontext von 
Trinkwasserversorgung/-aufbereitung (Leitfrage: Woher kommt das Trinkwasser aus unserem 
Wasserspender?)  SDGs: 3, 6, 15. 

 
Zeitbedarf: ca. 13 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben IV:   
Passt jeder Betrieb an jeden Ort? – Standortfaktoren und Strukturwandel in Räumen unterschiedlicher 
Ausstattung 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln 
erste Fragestellungen (MK2), 

▫ werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur 
Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4) 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5), 

▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter 
Nutzung von Sachargumenten (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

▫ Standortfaktoren des sekundären Sektors: Rohstoffe, Arbeitskräfte, Verkehrsinfrastruktur 
▫ Strukturwandel industriell geprägter Räume 
▫ Standorte und Branchen des tertiären Sektors 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens Wirtschaftsräume in Deutschland lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten eingeübt 
werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben V:   
Erholung und Urlaub um jeden Preis? – Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen des Tourismus (UV 
entweder zu Beginn oder am Ende eines Schuljahres) 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln 
erste Fragestellungen (MK2), 

▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale Kartenanwendungen 
zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4), (fakultativ je nach 
Zeitpunkt s.o.) 

▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter 
Nutzung von Sachargumenten (HK1), 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen des Tourismus), IF 1 (Unterschiedlich 
strukturierte Siedlungen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Formen des Tourismus: Erholungs-, Öko- und Städtetourismus 
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▫ Touristisches Potential: Temperatur und Niederschlag, Küsten- und Gebirgslandschaft, touristische 
Infrastruktur 

▫ Veränderungen eines Ortes durch den Tourismus: Demographie, Infrastruktur, Bebauung, 
Wirtschaftsstruktur, Umwelt 

▫ Merkmale eines sanften Tourismus 
 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens Tourismus- und Erholungsregionen in Deutschland und Europa 
lokalisiert werden. 

▫ Denkbar: Umfrage in Zülpicher Reisebüros nach Angeboten und Nachfrageentwicklung bei Öko-
/sanftem Tourismus, Auswertung der Daten  SDGs: 11, 13, 15. 

▫ Lage am Ende eines Schuljahres: Lebensweltbezug: Einstimmung auf Sommerferien. 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
 
Im Verlauf der Orientierungsstufe wird eine „Atlasführerscheinprüfung“ abgelegt, die durch an Unterrichtsvorhaben 
angebundene Orientierungsübungen im Atlas vorbereitet wird.  

Summe Jahrgangsstufe 5: 60 Stunden 
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Jahrgangsstufe 7 

 
Unterrichtsvorhaben VI:  
Auf das Klima kommt es an! – Bedingungen und Voraussetzung für das Leben und Wirtschaften auf 
unserer Erde 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit 
web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 
▫ arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Wetter und Klima) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Himmelskörper Erde, Schrägstellung der Erdachse, Beleuchtungszonen, Temperaturzonen, 
Jahreszeiten 

▫ Klima und Klimasystem: Aufbau der Atmosphäre, Klimaelemente, Luftbewegungen, planetarische 
Zirkulation 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung in die Klimazonen der Erde vorgenommen werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben VII:   
Tropische Regenwälder in Gefahr! - Leben und Wirtschaften in den immerfeuchten Tropen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus 
Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

▫ recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich 
relevante Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK6), 

▫ stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und 
schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar (MK8), 

▫ stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und 
Schemata graphisch dar (MK11), 

▫ entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3). 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen), IF 5 (Wetter und 
Klima) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Klima und Klimasystem: Klimaelemente, Wasserkreislauf, Luftbewegungen, planetarische 
Zirkulation 

▫ naturräumliche Bedingungen in den Tropen 
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▫ Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Ackerbau, Plantagenwirtschaft, 
Subsistenzwirtschaft, marktorientierte Produktion 

▫ Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Agroforstwirtschaft 
▫ Folgen unangepasster Nutzung: Regenwaldzerstörung 
▫ Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung in die Landschaftszonen der Erde vorgenommen 
werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens bietet sich die Durchführung eines Projektes an, welches 
sich mit konkreten Maßnahmen zum Schutz des tropischen Regenwaldes und der dort lebenden 
Menschen befasst: z.B. Fair Trade-Produktion; möglicher Ansprech-/Kooperationspartner: Fair-
Café Zülpich  SDGs: 1, 12, 17. 

 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben VIII:   
Trockenheit – ein Problem? - Leben und Wirtschaften in den trockenen und winterfeuchten Subtropen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 
Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und 
schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar (MK8), 

▫ stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und 
Schemata graphisch dar (MK11), 

▫ nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK1). 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen), IF 5 (Wetter und 
Klima), IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Klima und Klimasystem: Klimaelemente, Wasserkreislauf, Luftbewegungen, planetarische 
Zirkulation 

▫ naturräumliche Bedingungen in den Subtropen 
▫ Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Subsistenzwirtschaft, 

marktorientierte Produktion 
▫ Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Bewässerung 
▫ Folgen unangepasster Nutzung: Desertifikation, Bodenversalzung 
▫ Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Ausbau von 

Infrastruktur und Tourismus 
 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung in die Landschaftszonen der Erde vorgenommen 
werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben IX:   
Landwirtschaftliche Produktion im Überfluss?! - Leben und Wirtschaften in den gemäßigten Mittelbreiten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 
▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 
▫ führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendiensten und Geographischer 

Informationssystemen (GIS) durch (MK12), 
▫ übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben im Rahmen von realen und virtuellen 

Exkursionen (HK2). 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtsch. Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen), IF 5 (Wetter und Klima) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Klima und Klimasystem: Klimaelemente, Wasserkreislauf, Luftbewegungen, planet. Zirkulation 
▫ naturräumliche Bedingungen in den gemäßigten Mittelbreiten 
▫ Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Ackerbau, Viehwirtschaft, 

marktorientierte Produktion 
▫ Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Treibhauskulturen 
▫ Folgen unangepasster Nutzung: Erosion 
▫ Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens 
▫ Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Ausbau von 

Infrastruktur und Tourismus 
 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung in die Landschaftszonen der Erde vorgenommen 
werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Projekt zum Thema Lebensmittelverschwendung 
geplant und durchgeführt werden (z.B. „Lebensmittelretter“-Kooperation mit Zülpicher Tafel)  
SDGs: 1, 2, 10, 12. 

 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben X:   
Wetter extrem! – Ursachen und Folgen des globalen Klimawandels 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus 
Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 
Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise 
und Quellenangaben (MK10), 

▫ führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer 
Informationssysteme (GIS) durch (MK12), 

▫ nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf 
raumbezogene Prozesse wahr (HK4). 
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Inhaltsfelder: IF 5 (Wetter und Klima), IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen 
Landschaftszonen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Ursachen und Auswirkungen globaler Klimaschwankungen: Treibhauseffekt, 
Meeresspiegelanstieg, Wetterextreme 

▫ Klima & Klimasystem: Aufbau der Atmosphäre, Klimaelemente, Luftbewegungen, plan. Zirkulation 
▫ Folgen unangepasster Nutzung: Regenwaldzerstörung, Desertifikation, Bodenversalzung, Erosion 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung der vom Klimawandel besonders betroffenen 
Regionen und Zonen der Erde vorgenommen werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben XI:   
Unruhige Erde! - Leben und Wirtschaften in Räumen mit endogener Gefährdung 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit 
web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien (MK9), 
▫ stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und 

Schemata graphisch dar (MK11), 
▫ setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen 

der Arbeitsprodukte ein (MK7), 
▫ führen auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus Medienangeboten eine 

fragengeleitete Raumanalyse durch (MK13), 
▫ nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Aufbau und Dynamik der Erde), IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen 
Landschaftszonen), IF 2 (Tourismus) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Schalenbau, der Erde: Erdkern, Erdmantel, Erdkruste 
▫ Plattentektonik: Konvergenz, Divergenz, Subduktion 
▫ Naturereignisse, Erd- und Seebeben, Vulkanismus 
▫ Leben und Wirtschaften in Risikoräumen: Landwirtschaft, Rohstoffe, Tourismus, Energie 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung der Plattengrenzen als Schwächezonen der Erde 
vorgenommen werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
 

Summe Jahrgangsstufe 7: 60 Stunden 
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Jahrgangsstufe 8 

 
Unterrichtsvorhaben XII:  
Eine Welt – viele Welten?! - Räume unterschiedlichen Entwicklungsstandes 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 
▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 
▫ recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich 

relevante Informationen und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6), 
▫ belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise 

und Quellenangaben (MK10), 
▫ nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten), IF 8 (Wachstum und Verteilung der 
Weltbevölkerung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

▫ Entwicklungsindikatoren in den Bereichen Bildung, Demographie, Ernährung, Gesundheit, 
Infrastruktur, Wirtschaft; Human Development Index (HDI), Gender Development Index (GDI) 

▫ Länder und Regionen unterschiedlichen Entwicklungsstandes: Entwicklungs-, Schwellen- und 
Industrieländer, Problematisierung gängiger Begriffe und Einteilungen 

▫ Belastungsgrenzen: Tragfähigkeit, Ernährungssicherung 
 

Hinweise: 
▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge 

dieses Unterrichtsvorhabens Entwicklungsländer, Schwellenländer und Industrieländer mithilfe 
sozioökonomischer Merkmale lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten eingeübt 
werden. 

▫ Mögliche Anknüpfungspunkte: FraGy-Schulpartnerschaft mit Ghana (Ansprechpartnerin: Slö), 
Unterrichtsgang zum Zülpicher Eine-Welt-Laden, Sponsorenläufe zu karitativen Zwecken 
(Fachschaft Sport)  SDGs: 1, 4, 17. 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben XIII:   
Genug für alle? - Bevölkerungswachstum und Ernährungssicherung 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus 
Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 
Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5), 
▫ setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen 

der Arbeitsprodukte ein (MK7), 
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▫ führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer 
Informationssysteme (GIS) durch (MK12), 

▫ entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3). 
 
Inhaltsfelder: IF 8 (Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung), IF 7 (Innerstaatliche und globale 
Disparitäten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

▫ Entwicklung und räumliche Verteilung der Weltbevölkerung: Bevölkerungswachstum, 
Bevölkerungsdichte, Bevölkerungsprognose, Altersstruktur, Geburtenrate, Sterberate, 
Wachstumsrate 

▫ Belastungsgrenzen: Tragfähigkeit, Ernährungssicherung 
▫ Länder und Regionen unterschiedlichen Entwicklungsstandes: Entwicklungs-, Schwellen- und 

Industrieländer, Problematisierung gängiger Begriffe und Einteilungen 
 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens eine Grobgliederung der Erde nach sozioökonomischen Merkmalen 
erfolgen. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit diskontinuierlichen Texten 
(insbesondere Diagrammen) eingeübt werden. 

▫ Am Beispiel der ungleichen Verteilung von Trinkwasserressourcen, der Vermüllung der Meere und 
der Mikroplastikproblematik soll das schulische Angebot von Wasserspender und FraGy-
Edelstahlflasche thematisiert werden (z.B. Auswertung einer Schüler/innen-Umfrage nach 
Nutzungsverhalten, Aufzeigen von Einsparungspotenzialen bei Plastik)  SDGs: 3, 6, 13, 14, 15. 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben XIV:   
Besserung in Sicht? - Strategien und Maßnahmen zur Entwicklung strukturschwacher und wenig 
entwickelter Räume 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit 
web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus 
Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

▫ stellen geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich 
unter Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar (MK8), 

▫ stellen geographische Informationen mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata 
graphisch dar (MK11), 

▫ entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3). 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten), IF 8 (Wachstum und Verteilung der 
Weltbevölkerung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

▫ Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Ausbau von 
Infrastruktur und Tourismus 

▫ Projekte der Entwicklungszusammenarbeit, Handelsabkommen 
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▫ Bevölkerungspolitische Maßnahmen: Ausbau des Gesundheits- und Bildungswesens, 
Frauenförderung 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens wesentliche strukturschwache und strukturstarke Räume Europas 
lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit diskontinuierlichen Texten 
(insbesondere Statistiken) eingeübt werden. 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
 

Summe Jahrgangsstufe 8: 30 Stunden 
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Jahrgangsstufe 10 

 
Unterrichtsvorhaben XV:   
Gehen oder Bleiben? - Migration in ihrer Bedeutung für Herkunfts- und Zielregionen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

▫ erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 
▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 
▫ präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien (MK9), 
▫ setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen 

der Arbeitsprodukte ein (MK7), 
▫ führen auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus Medienangeboten eine 

fragengeleitete Raumanalyse durch (MK13), 
▫ nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf 

raumbezogene Prozesse wahr (HK4). 
 
Inhaltsfelder: IF 8 (Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung), IF 9 (Verstädterung und 
Stadtentwicklung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

▫ Migration: ökonomische, ökologische und gesellschaftliche Ursachen und Folgen, Push- und Pull-
Faktoren 

▫ Phänomene der Verstädterung: Urbanisierung, Herausbildung von Megacities, Metropolisierung, 
Segregation 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens Agglomerationsräume Europas und der Erde lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten eingeübt 
werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben XVI:   
Menschengerechte Stadt? - Stadtentwicklung und aktuelle Probleme städtischer Räume in Europa 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit 
web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus 
Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

▫ arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5), 
▫ stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und 

Schemata graphisch dar (MK11), 
▫ übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben im Rahmen von realen und virtuellen 

Exkursionen (HK2). 
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Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 9 (Verstädterung und Stadtentwicklung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

▫ grundlegende genetische, funktionale und soziale Merkmale, innere Differenzierung und Wandel 
von Städten 

▫ Schwerpunkte aktueller Stadtentwicklung: Mobilität, Umweltbelastung, demographischer und 
sozialer Wandel, Wohnraumverfügbarkeit 
 

Hinweise: 
▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge 

dieses Unterrichtsvorhabens bedeutende Agglomerationsräume Europas lokalisiert werden. 
▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit Modellen eingeübt werden. 
▫ Empfohlen wird ein Unterrichtsgang zur Zülpicher Stadtentwicklungsgesellschaft, um sich über 

aktuelle/zukünftige Projekte im Hinblick auf Ökologie und Nachhaltigkeit informieren zu lassen  
SDGs: 11, 13, 15. 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben XVII:   
Die ganze Welt ein Markt!? - Weltwirtschaft im Prozess der Globalisierung 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler 

▫ erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 
▫ arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5), 
▫ stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und 

schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar (MK8), 
▫ belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise 

und Quellenangaben (MK10), 
▫ nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF 10 (Räumliche Strukturen unter dem Einfluss von Globalisierung und Digitalisierung), IF 9 
(Verstädterung und Stadtentwicklung), IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

▫ Merkmale von Globalisierung in Gesellschaft, Ökologie, Ökonomie und Politik 
▫ Raumwirksamkeit von Globalisierung: Veränderte Standortgefüge, Clusterbildung, multinationale 

Konzerne, Global Cities 
▫ Phänomene der Verstädterung: Urbanisierung, Herausbildung von Megacities, Metropolisierung, 

Segregation 
▫ Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Ausbau von 

Infrastruktur und Tourismus 
 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens Global Cities der Erde lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit diskontinuierlichen Texten 
(insbesondere Tabellen) eingeübt werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben XVIII:   
Alles nur noch virtuell? - Digitalisierung verändert Raumstrukturen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit 
web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich 
relevante Informationen und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6), 

▫ präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien (MK9). 
▫ führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer 

Informationssysteme (GIS) durch (MK12), 
▫ nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf 

raumbezogene Prozesse wahr (HK4). 
 
Inhaltsfelder: IF 10 (Räumliche Strukturen unter dem Einfluss von Globalisierung und Digitalisierung), IF 9 
(Verstädterung und Stadtentwicklung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

▫ Wandel von Unternehmen im Zuge der Digitalisierung: Just-in-time-Produktion, Outsourcing 
▫ Raumwirksamkeit von Digitalisierung: Standortfaktor digitale Infrastruktur, Onlinehandel, 

Verlagerung von Arbeitsplätzen, digital vernetzte Güter- und Personenverkehre, Veränderung von 
Pendlerströmen 

▫ Schwerpunkte aktueller Stadtentwicklung: Mobilität, Umweltbelastung, demographischer und 
sozialer Wandel, Wohnraumverfügbarkeit 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge 
dieses Unterrichtsvorhabens Regionen mit besonderem Entwicklungspotenzial sowie Global Cities 
lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll eine Internetrecherche eingeübt werden. 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 
 

Summe Jahrgangsstufe 10: 60 Stunden 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Erdkunde die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen: 

 Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen. 
 Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng verzahnt mit 

seiner Bezugswissenschaft Geographie. 
 Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und 

lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 
 Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an. 
 Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten Raumbezug 

ausgehen. 
 Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die 

Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 
 Der Unterricht vermittelt die notwendigen Kenntnisse und Kompetenzen für die Mitgestaltung einer 

nachhaltigen Zukunft, für verantwortungsvolles, zukunftsfähiges Denken und Handeln. 
 Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an inner- als auch 

an außerschulischen Lernorten eröffnen. 
 Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche Strukturen und 

Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen.  
 Im Erdkundeunterricht selbst, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, etc.) werden 

alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfähigkeit zu schulen.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung 
und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz Erdkunde im Einklang mit dem 
entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen: 

Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I 

Da im Erdkundeunterricht der Sekundarstufe I keine schriftlichen Klassenarbeiten oder 
Lernstandserhebungen vorgesehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im 
Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“. Sie soll die Qualität und die Kontinuität der 
mündlichen und schriftlichen Beiträge erfassen. Mündliche Beiträge sind durch kontinuierliche 
Beobachtungen während des Schuljahres festzustellen. Mündliche und schriftliche Leistungen sind hier in 
der Regel längere, zusammenhängende Beiträge eines Schülers oder einer Schülergruppe. Die 
Leistungsbewertung soll grundsätzlich alle vier Kompetenzbereiche, also „Sach-, Methoden-, Urteils- 
und Handlungskompetenz“ angemessen berücksichtigen. 
Ebenso ist zur Bewertung die Unterscheidung in eine „Verstehensleistung“ und eine 
„Darstellungsleistung“ notwendig. In diesem Zusammenhang sei auch auf die Unterscheidung zwischen 
„Lernsituationen“ und „Leistungssituationen“ verwiesen. Die Grundsätze der Leistungsbewertung und 
Notengebung sind den Schülern transparent zu machen. 

Zu den „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ zählen: 
- mündliche Beiträge (Unterrichtsgespräch, Kurzreferat) 
- schriftliche Beiträge (Protokoll, Mappe, Materialsammlung) 
- kurze schriftliche Übungen/Lernerfolgsüberprüfungen 
- eigenverantwortliches, schüleraktives Handeln (Rollenspiel, Befragung, Kartierung, Präsentation) 

1. Mündliche Beiträge 
1.1 Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
Im Bereich der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ stellen Beiträge zum Unterrichtsgespräch einen 
Schwerpunkt der Bewertung dar. Die aktive Mitarbeit sollte regelmäßig erfolgen und aus längeren, 
zusammenhängenden Beiträgen bestehen. Dabei ist zu unterscheiden zwischen vorbereiteten und nicht 
vorbereiteten Beiträgen. Wichtig sind die regelmäßige Beteiligung am Unterricht sowie die regelmäßige 
Anfertigung der Hausaufgaben. Die Qualität der Beiträge hat insgesamt Vorrang vor der Quantität. Die 
mündliche Mitarbeit bezieht sich z. B. auf folgende Aspekte: 
 Erklärung von Grundbegriffen 
 Verfügbarkeit topographischer Orientierungsraster 
 Einordnung neuer Kenntnisse in bekannte Zusammenhänge 
 Erfassen und Formulieren von Problemstellungen und raumbezogenen Interessenskonflikten 
 Anwendung erlernter Methoden und Arbeitsweisen auf abgegrenzte Untersuchungsgegenstände 
 argumentative Stützung der Beurteilung geographischer Fragestellungen 
 Zusammenfassung von Unterrichtsergebnissen 
 Gebrauch der Fachterminologie und sprachliche Verständlichkeit 
 Aufgreifen der Beiträge der Mitschüler 
 sachliches Argumentieren 
 
1.2 Kurzreferat 
Der Stellenwert von Kurzreferaten als punktuelle Leistung kann die kontinuierliche Mitarbeit im 
Unterricht nicht ersetzen, sondern lediglich ergänzen. Folgende Aspekte sind bewertungsrelevant: 
 Beschaffung und Auswertung von Informationsmaterial 
 Verwendung fachspezifischer Methoden 
 angemessene Fachsprache sowie sprachliche Darstellung 
 adressatenbezogener Vortrag und entsprechende Argumentation 
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 Impulsgebung für die anschließende Besprechung bzw. Diskussion 
 Berücksichtigung des Zeitfaktors 
 angemessene Sicherung der wesentlichen Aspekte für den Lernerfolg der Mitschüler (z.B. Handout) 
 

Situation Bewertung Note 
Regelmäßige, freiwillige und umfangreiche Beiträge 
im Unterricht. Erkennen der Probleme/Sachverhalte 
und Einordnung in einen größeren Zusammenhang. 
Sachgerechte und argumentativ ausgewogene 
Beurteilung. Eigenständige gedankliche Leistung als 
Beitrag zur Problemlösung. Angemessene, die 
Fachterminologie berücksichtigende und klare 
sprachliche Darstellung. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen in besonderem Maße. 

 
Note:1 

sehr gut 
 

Regelmäßige freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Verständnis schwieriger Sachverhalte und deren 
Einordnung in den Gesamtzusammenhang des 
Themas. Erkennen des Problems und Unterscheidung 
zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem. Es 
sind Kenntnisse vorhanden, die über die 
Unterrichtsreihe hinausreichen. 

Die Leistung entspricht in vollem Umfang 
den Anforderungen. 

 
Note: 2 

gut 
 

Regelmäßige freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Im 
Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten 
und Zusammenhänge aus unmittelbar behandeltem 
Stoff. Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der 
gesamten Unterrichtsreihe. 

Die Leistung entspricht im Allgemeinen 
den Anforderungen. 

 
Note: 3 

befriedigend 
 

Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe 
einfacher Fakten und Zusammenhänge aus dem 
unmittelbar behandelten Stoffgebiet und sind im 
Wesentlichen richtig. 

Die Leistung weist zwar Mängel auf, 
entspricht im Ganzen aber noch den 
Anforderungen. 

 
Note: 4 

ausreichend 
 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise 
richtig. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht, notwendige 
Grundkenntnisse sind jedoch vorhanden 
und die Mängel in absehbarer Zeit 
behebbar. 

 
Note: 5 

mangelhaft 
 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen nach Aufforderungen sind falsch. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht. Selbst 
Grundkenntnisse sind so lückenhaft, dass 
die Mängel in absehbarer Zeit nicht 
behebbar sind. 

 
Note:6 

ungenügend 
 

 
 
2. Schriftliche Beiträge 
2.1 Protokoll 
Folgende Kriterien müssen für die Abfassung und Bewertung eines Protokolls herangezogen werden: 
 sachliche Richtigkeit 
 angemessene Gliederung 
 klare und zielorientierte Formulierungen 
 sprachliche Darstellungsleistung 

 
2.2 Mappe, Fachheft 
Für die Bewertung der Arbeitsmappe/des Fachhefts sind nachfolgende Aspekte relevant: 
 korrekte (und vollständige) Bearbeitung von Arbeitsblättern 
 Ordnung, Gliederung und Vollständigkeit (ggf. Zusatzmaterialien) 
 Ausgestaltung (Deckblatt usw.) 
 sprachliche Darstellungsleistung 
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3. Kurze schriftliche Übungen/Lernerfolgsüberprüfungen 
Der Stellenwert der schriftlichen Übung lässt sich mit einem längeren Beitrag zum Unterrichtsgespräch 
vergleichen. Sie soll in der Bearbeitung einer begrenzten, aus dem Unterricht erwachsenen Aufgabe im 
Umfang von ca. 15 Minuten bestehen und soll zumindest teilweise die Produktion eines 
zusammenhängenden Textes zum Ziel haben. Es werden bis zu zwei Schriftliche 
Lernerfolgsüberprüfungen pro Unterrichtshalbjahr durchgeführt. Zur Bewertung werden folgende 
Kriterien angelegt: 
 sachliche Richtigkeit und Vollständigkeit 
 Konzentration der Darstellung auf das Wesentliche 
 angemessene Verwendung der Fachsprache 
 sprachliche Richtigkeit und Verständlichkeit 
 
4. Eigenverantwortliches schüleraktives Handeln in Gruppen- und Projektarbeit, in 
Rollenspielen, Befragungen, Kartierungen und Präsentationen 
Die Bewertung bezieht sich auf die Mitarbeit in folgenden Bereichen: 
 fachliches Lernen: Erwerb von Kenntnissen, Darstellung von Ergebnissen, Erkennen von 

Zusammenhängen 
 methodisches Lernen: Beschaffung von Informationsmaterial, Planung und Durchführung von 

Arbeitsschritten, 
 Anwendung fachspezifischer Methoden, Präsentation der Ergebnisse in verschiedener Form 
 sozial-kommunikatives Lernen: Einhalten von Gesprächsregeln, argumentative Darstellung von 

Meinungen, aktive Gestaltung der Gruppenarbeit, Konfliktlösung 
 selbstbeurteilendes Lernen: selbstkritische Einschätzung der eigenen Arbeit und Ergebnisse 
 
Die Fachlehrkraft entscheidet, ob schriftliche Überprüfungen, Protokolle oder Referate angefertigt 
werden. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel: 

 Diercke Weltatlas, 1. Auflage 2015;  

 Klett: TERRA 1, 1. Auflage 2019; 

 Klett: TERRA 2, 1. Auflage 2020; 

 Klett: TERRA 3, 1. Auflage 2021. 

 

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel: 

 RaaBits Erdkundematerialien als Kopiervorlage 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Erdkunde hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 
Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der schulinterne Lehrplan des Fachs Erdkunde ist mit dem des Fachs Biologie abgestimmt. 
Unterrichtsvorhaben mit inhaltlichen Überschneidungen werden z.T. parallel durchgeführt und 
Möglichkeiten für gemeinsame Unterrichtsvorhaben genutzt. Ein Beispiel dafür ist der gemeinsame 
Unterrichtsgang in Jgst. 5 zum Biobauernhof Haus Bollheim in Zülpich. 

Europa-Gedanke 

Die Kooperation mit anderen europäischen Schulen ist von der Fachschaft Erdkunde von Beginn an eng 
begleitet worden. Als Europaschule nimmt das Gymnasium im Rahmen des Programms ERASMUS+ 
Bereich Schulbildung (Comenius) der Europäischen Union regelmäßig an gemeinsamen Projekten mit 
anderen europäischen Schulen teil. Das Fach Erdkunde beteiligt sich an diesen Projekten mit dem Ziel, 
europäisches Bewusstsein, interkulturelles Lernen und interkulturelle Kompetenz zu stärken. Die 
Fachkonferenz Erdkunde trägt dieses Anliegen auch in der Unterstützung fächerübergreifender Projekte 
sowie durch Teilnahme an Wettbewerben. 

Bildung für nachhaltige Entwicklung  

Die Fachschaft Erdkunde unterstützt aktiv die Teilnahme am Landesprogramm „Schule der Zukunft – 
Bildung für nachhaltige Entwicklung“. Sie fühlt sich den Nachhaltigkeitszielen verpflichtet und betont die 
besondere Stellung und Aufgabe des Faches Erdkunde im Hinblick auf die Vermittlung von Kompetenzen 
für eine nachhaltige Entwicklung. Die Fachkonferenz Erdkunde trägt dieses Anliegen auch in der 
Realisierung fächerübergreifender Projekte, außerschulischer Kooperationen und Exkursionen sowie 
durch die Teilnahme an Wettbewerben. 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Erdkunde unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an 
Fortbildungsveranstaltungen (u.a. im Rahmen des Landesprogramms „Schule der Zukunft - Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“) teil. Die dort bereitgestellten Materialien werden in den Fachkonferenzen bzw. 
auf Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in bestehende Konzepte geprüft. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Erdkunde überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 
vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu 
dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von 
Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt 
werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu 
aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden 
die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in 
der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn 
werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell 
notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen 
Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangsstufenteams 
zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere 
verständigen sie sich über alternative Materialien sowie Zeitkontingente der einzelnen 
Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an 
den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und 
Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

 

Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind die dort 
getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die 
Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 
Faches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der 
fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 
Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu 
kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und angepasst. 
Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu erledigen bis 

Ressourcen 
   

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computerraum    

Raum für 
Fachteamarbeit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeitschriften    

Geräte/ Medien    

…    

Kooperation bei  
Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  
Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
   

    

Fachübergreifender Bedarf 
   

    

    

 


